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©ut umgeben, fo prägt fich ihnen bas
ein, nnb bas 2®ort, bah roir unteres
©rubers öiiter fein fallen, totrb le»

Bettina in t^nert. îBertit einmal wieber
eine ganse berart oerantwortungs»
Beroufjte (Seneratfott berantoüdjfe, fäbe
es irrt öffentlichen Sehen arid) wieber
(Utbers aus als jetjt. ©ine ©efinnung
unter ben SKenfchen in biefent Sinn
ber Serantwortung bes einen für ben
unbent unb für bas (Banse in ffjanbel
nub 2BanbeI unb nor allem aud) tin
2BirtfcbaftsIeben, unb bie ÏBelt tonnte
roieber gefunben. A4. St.-L.

(9tus ber „(Eltern 3eitfcfjrift".)

„Lindberghs Traum".
Sinbhergbs Draum ift in ©rfiillung

gegangen. Das neuefte unb surfeit
grofjte anterifanifdje fÇIugseug „©fjiita
©tipper" tourbe in ©altimore fertig-
geftellt, mo ber Sau oon Sinbbergtj' felbft Übermacht würbe.
Bas gtugseug hat ein ©ewid)t oon 28 Donnen, unb tann
eine ©uljlctff oon 11 Sonnen beförbern, befitjt 4 ©iotoren
mit einer ©efamtleiftung oon 3200 PS. ©s tänn 6500 5tiIo=
meter bttrchfliegen, ohne ben Srennftoffoorrai erneuern 311

muffen. Das Stug^eug wirb nach weiteren Probeflügen, mit
Sinbbergh als pilot ait ©orb, 3u bem erften großen Slug
über bert Stillen ©jean nad) ©bina, in einigen ©Soeben
flatten, ©s hat jeigt Probeflüge mit 5 2Kann ©efabung unb
39 öluggäfteit an ©orb, 3urüdgelegt. 3©an gab baher ber
llcafthine auch ben ©etnamen „flinbberghs Draum".

Welt -Wochenschau.
Das Warten der Italiener.

r ..®'^i'9e ©rünbe müffen oorhanben fein, bah bie ita»
Hemleben ©eneräle ben oerheifeenen ©ormarfd) oerfchieben,
unö lertenroeife 3irïulieren besbalb ©errichte, bie biefes 3u»
marten ertlären follen. ©inmal bteh es, Piuffolini habe

et tie ©ono energifdj retlamiert, unb ber ©eneral habe
ntt etner Demtfftonsbrohung geantroortet, falls man feine
oblertoogene Dafti! ftöre. Dann roollten PMbungen roiffen,

s"
' 9^'o^r fÇascift müffe 3tierft in ©ftafrita fein,

fnt.
®eneraI!otnmanbo 3U übernehmen, unb erft bann

ftm"^ ^,®*3eben. Scbliehlicb muhte bas ©Setter sur ©r»
ung herhalten: 3n Somalilanb unb ©gaben habe ber

rittet! nlles in Sumpf oerwanbelt. ©rft gegen ©nbe
umJfY?". ®nf einen ©fngriff finnen. ©Barum aber

Dm,» man bennod) nicht; bie eigentlichen

aiifR" ^ vorüber, ©ielteidjt finb anbere ,,©egen=
ßcmetnt, bie nidjt mit betn Sllima 3ufammenhangen?

Benton fpäter erfahren, tuas alles mitfpielte.
Ben hrrtî

X r aus getoiffen ©achrichten Sdjlüffe sie»

oor'iifU I'',' ^em Schleier bes 3ögerns bodf, allerhanb
ber w '.®etötffe Depefcben aus ©tböis=©Ibeba finb troh

Pig blühenben Sournaliftenphantafie 3uoertäffig.

3ur gehört, bah bie ©beffinier bis
haben ^S^tlichen ©tufmarfcb noch nicht beenbet
getoih' frK»;

Würben fo wenig toie im Süben. ©benfo
teln bemUü 3U fein, bah bie 3taliener fid) mit allen ©tit»
nets bprmL® r

®n9tfd)ftrahen unb Stanborte bes ©eg»
ssubrtngen, bah es aber fehr febwer hält, bie

Das neueste viermotorige amerikanische Verkehrsflugzeug „China Clipper".

Sd)war3en 3U finben. Die haben rafcb gelernt, fich 3u tarnen
unb oor ^Iug3eugen unfiththar 311 madjen, marfdjieren in
SBälbern, Sd)lud)ten unb Sufd), fdjleifen ihre weihen Stlei»
ber burd) ^umushäber unb machen fie oöllig „erbfarben";
©ad)tmärfd)e finb bie ©e.gel, bei Dag bleibt man faft
ftationär.

Die 3taliener nehmen offenbar an, bah bie ©tbeffinier
oerfudjen tonnten, im ©orbweften einen ©egenangriff auf
©Ttfum, oerbunben mit einem glantenmanöoer, aus3uführen,
unb richten fich: auf biefem Sjlügel 31t einer, ©erteibigung
ein, übernehmen alfo bie ©olle, bie man bem ©egner 3U=

gefdjrtehen. Der ©ttfum=31ügel fchafft fid) Sicherung his
gegen bie Subangreu3e hiu- Der linfe Flügel bagegeu ftöht
oorfidjiig oor, unb es entfteht eine 2rrontbrehung füboft=
norbweftlid). Damit ift auc^ gefagt, bah bie Angreifer
fich an ben öftlidjen ©ergtämm bes ©eoa=Da!afd)=DaIes
halten; bas ift oorfidjtig unb 3wingt ben ©cgnern einen
Eingriff hergwärts auf, follte wirtlid) jemals ein foldjer
gewagt werben.

3m eroberten Digre wirb ben ©ingehornen mit
©ehemens 3ioiIifation oorgeführt: 3ür3lid) haben fie er=

leben bürfen, wie elettrifd) illumierte Stäb te hei
©acht ausfegen, ©tfum unb ©bua erlebten bas ©3unber,
nad)bem bie Drähte oon ©smara hergeleitet werben. Hub
wahrfcbeinlicb œirb nun bie 3unbe rings ins £anb bringen,
weldfe 3auherer bie Söhne ©oms feien, unb oieIIeid)t
ftimmt bie italienifdje ©edjnung, bah uoch recht oiele Dorf»
häuptlinge 3U ihnen übergehen, um elettrifches Sidft 3U he»

fommen. ©on ben oerfchtebenen ©echnungen erfahren fie
oorberhanb natürlid) ntdjis.

©on ber 3"r 0n t im O ft en oermutet man, bah bie

gan3e ©ruppe 3urüdge3ogen worben, um im ©gaben ein»

gefebt 3u werben, ©ian tommt überhaupt auf ben ©eban»
ten, bah umgruppiert worben fei, bah audj oon ber ©rmee
be ©onos mehrere ©inheiten nad) ©gaben oerfdjoben wur»
ben, fohalb man bie ©ewihheit hetam, bah bie ©beffinter
ihre 3ahlenmähige Uehermadjt im Süben entfalten unb
©ra3iani erbrüden wollten. Dies wäre ber plaufibelftc
©runb für bas 3ögern im ©orben, wo man ©bua ge»

wonnen unb ftth einmal bie moralifdje ©enugtuung geholt.
3n biefem 3aIIe würbe man oerftehen, warum bie eigentliche
©ntfdseibung in ben ©ooember hmein oertagt würbe.

©s gibt aber nod) eine anbere ©rtlärung für ben ©uf=
fchub: Die oerfthiebenen ©adjrichten laffen ertennen, bah bte

©heffinier in einer richtigen ©Hntelftellung aufmarfdjiert finb.
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Gilt umgehen, so prägt sich ihnen das
ei», und das Wort, das; wir unseres
Bruders Hüter sein sollen, wird le-
bendig in ihnen. Wenn einmal wieder
eine ganze derart verantwortungs-
bewußte Generation heranwüchse, sähe

es im öffentliche» Leben auch wieder
»nders aus als jetzt. Eine Gesinnung
liiiter den Menschen in diesem Sinn
der Verantwortung des einen für den
widern und für das Ganze in Handel
iliid Wandel und vor allem auch im
Wirtschaftsleben, und die Welt könnte
wieder gesunden. N. 8t.-b.

(Aus der „Eltern Zeitschrift".)

Lindberghs Traum ist in Erfüllung
gegangen. Das neueste und zurzeit
größte amerikanische Flugzeug „China
Clipper" wurde in Baltimore fertig-
gestellt, wo der Bau von Lindbergh selbst überwacht wurde.
Das Flugzeug hat ein Gewicht von 28 Tonnen, und kann
eine Nutzlast von 11 Tonnen befördern, besitzt 4 Motoren
mit einer Gesamtleistung von 3200 b>8. Es kann 6500 Kilo-
meter durchfliegen, ohne den Brennstoffvorrat erneuern zu
müssen. Das Flugzeug wird nach weiteren Probeflügen, mit
Lindbergh als Pilot an Bord, zu dem ersten großen Flug
über den Stillen Ozean nach China, in einigen Wochen
starten. Es hat jetzt Probeflüge mit 5 Mann Besatzung und
33 Fluggästen an Bord, zurückgelegt. Man gab daher der
.Maschine auch den Beinamen „Lindberghs Traum".

Dus înàrr der Italiener.
gewichtige Gründe müssen vorhanden sein, daß die ita-

nenhchen Generäle den verheißenen Vormarsch verschieben,
und senenweise zirkulieren deshalb Gerüchte, die dieses Zu-
warten erklären sollen. Einmal hieß es, Mussolini habe

e> ü>e Bono energisch reklamiert, und der General habe
nn eurer Demissionsdrohung geantwortet, falls man seine
oyierwogene Taktik störe. Dann wollten Meldungen wissen.

^ großer Fascist müsse zuerst in Ostafrika sein,
Generalkommando zu übernehmen, und erst dann

^ wsgehen. Schließlich mußte das Wetter zur Er-
ung herhalten: In Somaliland und Ogaden habe der

5UMN
alles in Sumpf verwandelt. Erst gegen Ende
man auf einen Angriff sinnen. Warum aber

îàd, weiß man dennoch nicht; die eigentlichen
sind vorüber. Vielleicht sind andere „Regen-

genremt, die nicht mit dem Klima zusammenhangen?

Heul^â?. ^îrd ja später erfahren, was alles mitspielte,
hen ^ ^ jîch nur aus gewissen Nachrichten Schlüsse zie-
vor'liu, mnter dem Schleier des Zögerns doch allerhand
der à«- O^^sse Depeschen aus Addis-Abeba sind trotz

Mg blühenden Journalistenphantasie zuverlässig.

Zur â>«^"--.àWeiten gehört, daß die Abessinier bis
haben ^ Agentlichen Aufmarsch noch nicht beendet
gewiß' ßu»'

îm Norden so wenig wie im Süden. Ebenso
teln bemimü î ' die Italiener sich mit allen Mit-
uers ^ f Anmarschstraßen und Standorte des Eeg-

szubrmgen, daß es aber sehr schwer hält, die

vss neuest«; viermotorige smerikuuisede VerkeUrsüugseug „(ZUius Clipper".

Schwarzen zu finden. Die haben rasch gelernt, sich zu tarnen
und vor Flugzeugen unsichtbar zu machen, marschieren in
Wäldern, Schluchten und Busch, schleifen ihre weißen Klei-
der durch Humusbäder und machen sie völlig „erdfarben";
Nachtmärsche sind die Regel, bei Tag bleibt man fast
stationär.

Die Italiener nehmen offenbar an, daß die Abessinier
versuchen könnten, im Nordwesten einen Gegenangriff auf
Aksum, verbunden mit einem Flankenmanöver, auszuführen,
und richten sich auf diesem Flügel zu einer Verteidigung
ein, übernehmen also die Rolle, die man dem Gegner zu-
geschrieben. Der Aksum-Flügel schafft sich Sicherung bis
gegen die Sudangrenze hin. Der linke Flügel dagegen stößt
vorsichtig vor, und es entsteht eine Frontdrehung südost-
nordwestlich. Damit ist auch gesagt, daß die Angreifer
sich an den östlichen Bergkämm des Geva-Takasch-Tales
halten; das ist vorsichtig und zwingt den Gegnern einen
Angriff bergwärts auf, sollte wirklich jemals ein solcher
gewagt werden.

Im eroberten Tigre wird den Eingebornen mit
Vehemenz Zivilisation vorgeführt: Kürzlich haben sie er-
leben dürfen, wie elektrisch illumierte Städte bei
Nacht aussehen. Aksum und Adua erlebten das Wunder,
nachdem die Drähte von Asmara hergeleitet worden. Und
wahrscheinlich wird nun die Kunde rings ins Land dringen,
welche Zauberer die Söhne Roms seien, und vielleicht
stimmt die italienische Rechnung, daß noch recht viele Dorf-
Häuptlinge zu ihnen übergehen, um elektrisches Licht zu be-
kommen. Von den verschiedenen Rechnungen erfahren sie

vorderhand natürlich nichts.

Von der Front im Osten vermutet man. daß die

ganze Gruppe zurückgezogen worden, um im Ogaden ein-
gesetzt zu werden. Man kommt überhaupt auf den Gedan-
ken, daß umgruppiert worden sei, daß auch von der Armee
de Bonos mehrere Einheiten nach Ogaden verschoben wur-
den, sobald man die Gewißheit bekam, daß die Abessinier
ihre zahlenmäßige llebermacht im Süden entfalten und
Graziani erdrücken wollten. Dies wäre der plausibelste
Grund für das Zögern im Norden, wo man Adua ge-
wonnen und sich einmal die moralische Genugtuung geholt.
In diesem Falle würde man verstehen, warum die eigentliche
Entscheidung in den November hinein vertagt wurde.

Es gibt aber noch eine andere Erklärung für den Auf-
schub: Die verschiedenen Nachrichten lassen erkennen, daß die

Abessinier in einer richtigen Winkelstellung aufmarschiert sind.
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Vom Kriegsschauplatz in Abe9sinien. Menschen und Tiere erfrischen Bich jedesmal, wenn das
Glück sie an einen Fluss führt.

Weben einem glügel oor D f d) i f d) i g a mit ©efidjt nach
Silben ftetjt irgenbroo ein anberer mit ©efidjt nad) Often,
unb man loeif), nidjt einmal, ob ber oerfdjan3te Soften bei
© or r ah ei in biefer grant ober noch öitlidjcr ïctmpft.
Sisljer bat er fid) gegen bie 23omben gehalten unb ben
italienifdien (Erfunbungsoorftößen aerraebrt, roeiter nad)
RSeftcn 311 bringen, um ben gegncrifdjeu Slufmarfdj 3U ftu=
bieren.

©erabe über biefen 3tufrnarfd) madjen fid) alle 23eob=

achter ©ebanten, unb bie Schliiffe, bie ge3ogen taerben, glett
eben fid) mie Daube unb Sgel. Die einen fpredjen oon einer
halben Rüllion Riann, bie anbern oon roenigftens bunbert»
taufenb. Die einen nehmen an, bie 100,000 hätten felbft
offenfioe 3icle, bie anbern glauben nur, fie mürben bem
©egner in bie glante fallen, roenn er einmal über ©erlogubi
hinaus gegen bie 23ierteImilIion oor Darrar=Dfdjifd)iga Tnar»
fdjiere. Unb eben biefe Annahme fdjeint and) ©rasiani 311

madjen unb barum 3U oermeiben, roas unfehlbar folgen
mürbe: Die ,,3ange". 3unäd)ft muß ber Radjfchub fommen
unb bie roeftlidje glügelftellung burd) einen etiergifdjen glan»
tenftofe ins 2Bebbi=Sd)ebeli=Dal fidjern.

23iellcid)t miffen mir in einer SBodje, ob nidjt aud) nod)
anbere ©rünbe bas italienifdje 3ögern bebiitgen: Ob nidjt
bie Sôlîerbunbs-aïtiott en oerbunben mit ben f ran
3öfifdjen 3ufagen an ©ngtanb, bod) nod) 33er»»

hanblungen bringen unb bas Rififo ber ©ntfdjeibungs»
fd)Iad)t auf bie lange 33art! fdjieben ober gar oermeiben.
Sebenfalls hat bas italienifdje 3ögern feine nid)t getlärten
,kombinierten" ©rünbe.

Wahlen in Frankreich und England.
Die Sßahlen in ben beiben meftlid)en ©roßftaaten oer=

buntein augenblidlidj bie p o I i t i f d) e Situation, ähnlich)
mie fid) bie militärifd),e in 3lbeffinien oerfdjleiert hat.
Die in ßonbon unb Paris um ihre Stellung fämpfenben
Regierungen bürfcit momentan nidjt in allen Steuerungen
ernft genommen roerben; 31t 33ieles, mds fie fagen unb mit»»

mitteilen Iaffen, hat ben 3med, auf bie SB ä hl er Sin»
brud 311 madjen, bie an beiben Orten nur eine grofee
23eforgnis haben: Paß ftrieg ausbreche, unb bie
oor allem eine güßrung münfdjen, bie ben grieben garan»
tiert unb SIbenteucr ausfdjliefet.

Die fran3öfifchen Senats»
mahlen finb oorbei unb haben mit
einem oollen Siege £aoa!s ge»

enbet. ©leid) an 3toei Orten ift et,

ber felbft bem Senat angehört, ge»

roählt roorben, in 38 a r i s unb in fei»

ner Heimat ©lermont gerranb,
Damit bleibt in grantreidj mie bis»

her alles in ber Schmebe. Das heifet,

man „laoiert" 3roifd)en Statten unb

Snglanb hinburd) unb oerfucht, leinen

3U oerlieren. Snglanb paßt bas gattj
unb gar nidjt, nnb es hieß, britifdje
.Rreife hätten fid) mit bem fran3öfifd)ett
©eneralftab einerfeits, mit ber „Solls»
front" in grantreich anberfeits 311

einem ftillfdjroeigenben 33unbe 3ufam»

mengetan, um eine anbere Regierung
obenauf 3U bringen. Peifpielsroeife ein

Rabinett D e r r i 01. 3u ben 3n=

triguen, bie gefponnen mürben, gehörte

bie mahrfdjeinlich erfunbene 3fnfrage
31 a I i e n s, roas grantreid) im galle

eines beutfehen Angriffes auf
ben 23 renn er für Dilfstruppen ftel»

Ien tönne, ba Statten felbft nicht allein

für bie Perteibigung auffommen tonnte,

gefter als je fißt £aoal int Sattel unb probiert immet

aufs Reue, Perfjanblungen an3ubahnen. Son ihm ftamtnt

ein S e r m 1111 u n g s 0 0 r f dj I a g ber Statten Digre unb

Ogaben unb !3tbeffirtien ein Pölferbunbsmanbat fdjenlen

möchte, unb Dauptmanbatar märe babei Statten! £aoa! te»

mentiert groar, aber man roeiß! Hm auf Statten 3U briieten,

gibt er ©nglanb fehr oertlaufulierte 3u fagen für ben

gall eines Rlittelmeerf onf lifts, regt britifdje

Sd)iffsrüd3üge unb italienifdjen Druppettabbau in £t)bieit an,

Datfädjlidj: hat er fo etroas mie eine „©ntfpaunung" erjielf

unb aud) bie prooiforifd) erleichternbe Rusfpradje 3 roß
f dj e n SR u f f 01 i n i unb Sir S r i c D r u m m 0 n b in

Rom fommt roafjrfdjeinlidj auf fein 5tonto. Daß nun (Eng»

lanb neuerbings allen italienifdjen Schiffen bas

31 u lauf e n ©nglanbs unterlagt, gehört nicht in

ßaoals Programm, fönnte ihm aber bie „Umftimniung"
Rüiffolinis erleichtern.

Die britifdjen 2B a fj I e n jum Unterhaus wer

ben Rütte Rooember erroeifett, ob bas fonferoatioe Regt

ment fturmreif geroorben, ober ob es fich in ben leht®

2Bod)en mit Dilfe feiner fo beutlid) betonten S5ölterbunbs»

politif erholt habe. Rod) in ber Sommermitte glaubte man

bie 3eit für einen abermaligen groben 2BanbeI getommen,

Die mertroürbige Situation £abours aber, beffen güljRt
nicht miffen, mie ernft fie eigentlich ben gall Riuffolini tief)»

men fallen, hat ber Regierung 23albroins bas ©efeh bes

Danbeins 3urüdgegeben. Rïit ooller 3Ibfidjt mürben batum

bie SBahlen i e % t angefeßt; bie Kampagne ber Kanbibatw
roirb befriftet fein. Die Regierungsmänner fönnen auf bas

gefunbe 23ubget, auf ben griebensroilten, auf bie 3trbeitS;

lofenfürforge, auf bie 23ölterbunbstreue oerroeifen — "ju
roeldjen Rütteln molten bie £abourIeute bartun, bah w

etroas 23efferes mieten? Sollen fie etroa bas Pertrauert bei

2Bäf)Ier für ein Programm 3ur Pernidjtung ber italienifdjei^

unb beutfehen gascismen oerlangen?
Der Rräfibent ber 3tbrüftungstonferenb

D e n b e r f 0 n, bem © e i ft e nad) alter £ a b 0 u ß

mann, ift g eft orb en. Sollte bies ein fi)mboIifdjcr 21©;

taît fein für bie 2Baht eines neuen Parlaments, bas mij

Öilfe pasififtifdjer Stimmungen fidj auffdjroingt 3m', ^
notroenbigen harten 3t!tion im Dienfte bes Pölterbunö»

3ur antifasciftifchen Politif, bie £abour nicht 3U

roagt? gaft fdjeint es fo! "®"*
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Vom LVießsseksupIats in .^bnssinien. Aleiiselier» und 'Piere erkrisedeo sieb jeckesm»!, «-emi 6»s
<ZIüek sie SQ einen PIuss kiiilrt.

Neben einem Flügel vor Dsch ischig a mit Gesicht nach
Süden steht irgendwo ein anderer mit Gesicht nach Osten,
und man weist nicht einmal, ob der verschanzte Posten bei
G orra h ei in dieser Front oder noch östlicher kämpft.
Bisher hat er sich gegen die Bomben gehalten und den
italienischen Erkundungsvorstösten verwehrt, weiter nach
Westen zu dringen, um den gegnerischen Aufmarsch zu stu-
Vieren.

Gerade über diesen Aufmarsch machen sich alle Beob-
achter Gedanken, und die Schlüsse, die gezogen werden, glei-
chen sich wie Taube und Igel. Die einen sprechen von einer
halben Million Mann, die andern von wenigstens hundert-
tausend. Die einen nehmen an, die 100,000 hätten selbst
offensive Ziele, die andern glauben nur, sie würden dem
Gegner in die Flanke fallen, wenn er einmal über Eerlogubi
hinaus gegen die Piertelmillion vor Harrar-Dschischiga mar-
schiere. Und eben diese Annahme scheint auch Graziani zu
machen und darum zu vermeiden, was unfehlbar folgen
würde: Die „Zange". Zunächst must der Nachschub kommen
und die westliche Flügelstellung durch einen energischen Flan-
kenstost ins Webbi-Schebeli-Tal sichern.

Vielleicht wissen wir in einer Woche, ob nicht auch noch
andere Gründe das italienische Zögern bedingen: Ob nicht
die V ö lk e r b u n d s a k t i o n e n verbunden mit den f r an -
zösi scheu Zusagen an England, doch noch Per-
Handlungen bringen und das Risiko der Entscheidungs-
schiacht auf die lange Bank schieben oder gar vermeiden.
Jedenfalls hat das italienische Zögern seine nicht geklärten
„kombinierten" Gründe.

Quirlen irr ^ruàreieli uncì LirAlaiià.
Die Wahlen in den beiden westlichen Eroststaaten ver-

dunkeln augenblicklich die politische Situation, ähnlich
wie sich die militärische in Abessinien verschleiert hat.
Die in London und Paris um ihre Stellung kämpfenden
Regierungen dürfen momentan nicht in allen Aeußerungen
ernst genommen werden: zu Vieles, was sie sagen und mit-
mitteilen lassen, hat den Zweck, auf die Wähler Ein-
druck zu machen, die an beiden Orten nur eine groste
Besorgnis haben: Dast Krieg ausbreche, und die
vor allem eine Führung wünschen, die den Frieden garan-
tiert und Abenteuer ausschließt.

Die französischen Senats-
wählen sind vorbei und haben mit
einem vollen Siege Lavais ge-

endet. Gleich an zwei Orten ist er,

der selbst dem Senat angehört, ge-

wählt worden, in Paris und in sei-

ner Heimat Clermont-Ferrand.
Damit bleibt in Frankreich wie bis-

her alles in der Schwebe. Das hecht,

man „laviert" zwischen Italien und

England hindurch und versucht, keinen

zu verlieren. England paßt das ganz

und gar nicht, und es hieß, britische

Kreise hätten sich mit dem französischen

Generalstab einerseits, mit der „Volks-
front" in Frankreich anderseits zu

einem stillschweigenden Bunde zusam-

mengetan, um eine andere Regierung
obenauf zu bringen. Beispielsweise ein

Kabinett Herriot. Zu den In-
triguen, die gesponnen wurden, gehörte

die wahrscheinlich erfundene Anfrage
Italiens, was Frankreich im Falle

eines deutschen Angriffes aus

den Brenner für Hilfstruppen stel-

len könne, da Italien selbst nicht allein

für die Verteidigung aufkommen könnte.

Fester als je sitzt Laval im Sattel und probiert immer

aufs Neue, Verhandlungen anzubahnen. Von ihm stammt

ein Ver m t t l u n g s v o r s ch la g der Italien Tigre und

Ogaden und Abessinien ein Völkerbundsmandat schenken

möchte, und Hauptmandatar wäre dabei Italien! Laval de-

montiert zwar, aber man weist! Um auf Italien zu drückn,

gibt er England sehr verklausulierte Zusagen für den

Fall eines Mittelmeerkonflikts, regt britisch

Schiffsrückzüge und italienischen Truppenabbau in Lybien an.

Tatsächlich hat er so etwas wie eine „Entspannung" erzielt

und auch die provisorisch erleichternde Aussprache zwi-
scheu M u s s oli n i und Sir Eric D r u m m o n d in

Rom kommt wahrscheinlich auf sein Konto. Daß nun Eng-

land neuerdings allen italienischen Schiffen das

Anlaufen Englands untersagt, gehört nicht in

Lavais Programm, könnte ihm aber die „Umstimmum"
Mussolinis erleichtern.

Die britischen Wahlen zum Unterhaus wn-

den Mitte November erweisen, ob das konservative Regi-

ment sturmreif geworden, oder ob es sich in den letzten

Wochen mit Hilfe seiner so deutlich betonten Völkerbunds-

Politik erholt habe. Noch in der Sommermitte glaubte man

die Zeit für einen abermaligen großen Wandel gekommen.

Die merkwürdige Situation Labours aber, dessen Führer

nicht wissen, wie ernst sie eigentlich den Fall Mussolini nel>-

men sollen, hat der Regierung Baldwins das Gesetz des

Handelns zurückgegeben. Mit voller Absicht wurden darunr

die Wahlen jetzt angesetzt: die Kampagne der Kandidaten

wird befristet sein. Die Regierungsmänner können auf das

gesunde Budget, auf den Friedenswillen, auf die Arbeits-

losenfürsorge, auf die Völkerbundstreue verweisen ^ >?>

welchen Mitteln wollen die Labourleute dartun, daß m

etwas Besseres wüßten? Sollen sie etwa das Vertrauen der

Wähler für ein Programm zur Vernichtung der italienischen

und deutschen Fascismen verlangen?
Der Präsident der Abrüstungskonferenz

Henderson, dem Geiste nach alter Laboun
mann, ist gestorben. Sollte dies ein symbolischer Aul

takt sein für die Wahl eines neuen Parlaments, das m?

Hilfe pazifistischer Stimmungen sich aufschwingt zur heim

notwendigen harten Aktion im Dienste des Völkerbunds-

zur antifascistischen Politik, die Labour nicht zu mack'-

wagt? Fast scheint es so! ê
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